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NEUBAU EICHSTRASSE 25 
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EDITORIAL

WBG-Vorstandsmitglied
Jan Marquardt

auch in dieser Ausgabe unserer Mitgliederzeitung haben wir Ihnen erneut 
eine Menge interessanten Lesestoff aus der „WBG-Welt“ zusammengestellt. 
Mit Stolz berichten wir über unser Neubauprojekt in der Eichstraße 25 in Alt-
Laatzen, das wie geplant zum 1. Mai 2023 fertiggestellt wurde. Einige andere 
Themen bewegen uns in unserer Rolle als Vermieterin: umfangreichere Maß-
nahmen zum Brandschutz, anstehende energetische Modernisierungen sowie 
anstehende Veranstaltungen in der Wiese Zwei. Sehr gerne stellen wir Ihnen 
unsere neue Kollegin im Bereich Vermietung und Hausbewirtschaftung vor!

Die Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit sind seit Jahrzehnten besonders 
wichtig für die WBG. Jedes Jahr investieren wir einen hohen Betrag in unseren 
Häuserbestand und gehen diesbezüglich sehr strategisch vor. Die Klimaschutz-
ziele 2045 im Blick, analysieren wir unseren Bestand genau und lassen derzeit 
eine CO2-Bilanz erstellen. Auf dieser Grundlage können wir dann noch zielge-
richteter modernisieren und uns personell passender aufstellen. Denn gerade 
in Bezug auf den Klimaschutz gibt es eine Vielzahl von Gesetzen und Verord-
nungen, zu deren Umsetzung und Anwendung wir als Vermieterin im zurück-
liegenden Jahr verpflichtet wurden. Die Auswirkungen solcher Vorgaben sind 
tiefgreifend – finanziell und personell.

Insgesamt gesehen sind es aufreibende Zeiten, für uns alle. Viele Themen pras-
seln medial auf uns ein, begleiten uns im Alltag. Wir alle spüren die Inflation, die 
steigenden Preise und Energiekosten. Uns als WBG belasten unter anderem die 
Lieferkettenprobleme, der starke Baukosten- und Zinsanstieg ebenso wie der 
Fachkräftemangel und das Tempo beim Klimaschutz mit hohen Investitionen. 
Natur, Technik, Wissenschaft, gesellschaftliches Zusammenleben – alles scheint 
sich zu wandeln. Doch dies kann auch positiv sein: Wir müssen den Wandel nur 
zulassen und uns selbst zunutze machen. Und seien Sie in einem sicher: Wir sind 
und bleiben ein verlässlicher Partner an Ihrer Seite! 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen. Und: Bleiben Sie zuversichtlich!
 
Ihr

Liebe 
Mitglieder,
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Das neue Haus an der EICHSTRASSE 25 ist fristgerecht fertiggestellt worden. 
Alle vier Zwei-Zimmer-Wohnungen sind bereits vermietet.

E s ist geschafft: Der nächste 
Neubau der WBG ist fertig-
gestellt, die neuen Mieter 
sind bereits zum Großteil 

eingezogen oder gerade dabei, sich 
in den insgesamt vier Wohnungen 
gemütlich einzurichten. An der Eich-

straße 25 steht jetzt ein schmuckes, 
zweieinhalb-geschossiges Gebäu-
de, das sich geschickt in die Reihe 
der Bestandsbauten einfügt: „Es 
schlägt gestalterisch einen Bogen 
zwischen den unterschiedlichen 
Epochen: zwischen der gründerzeit-

lichen Bebauung auf der einen und 
den schlichteren Bauten aus den 
1970er Jahren auf der anderen Sei-
te“, stellt WBG-Vorstandsmitglied 
Martin Stegen zufrieden fest.

Die Fassade des Hauses, errich-
tet aus massivem Kalksandstein, 

Lichtdurchflutet  
und gut geschnitten

NEUBAU
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zeile und einen Balkon oder eine 
Terrasse. Verbunden sind sie über 
ein helles Treppenhaus mit breiten, 
gefliesten Treppen. Einen Aufzug 
gibt es nicht, einen Keller ebenfalls 
nicht. Dafür gehört zu jeder Miet-
partei ein ebenerdig erreichbares, 
geräumiges und abschließbares 
Abteil im Erdgeschoss. „Dort kann 
alles gut zugänglich, trocken und 
sicher untergebracht werden“, sagt 
WBG-Vorstandsmitglied Jan Mar-
quardt. Die Parkplätze und Gara-
gen liegen hinter dem Haus und 
können über eine Zufahrt von der 
Eichstraße aus erreicht werden.

Die Lage war wichtig  
für die Entscheidung
In die wohl hellste Wohnung im 
Dachgeschoss ist Dr. Steffen Jo-
hannes Härting eingezogen. Der 
Unternehmensberater ist neu in 
Hannover und hat schon an Or-
ten auf der ganzen Welt gewohnt. 
Ein wichtiges Argument für die 
Wahl seines neuen Domizils war 
die Lage des Neubaus: Die Stadt-
bahn ist nicht weit weg und zu Fuß 
erreichbar, die Leinemasch ganz 
nah.

„Die Eichstraße liegt für mich 
einfach perfekt: Ich habe einige 
Freunde in Rethen, die ich von mei-

ner neuen Wohnung aus gut errei-
che und ich arbeite am Aegidien-
torplatz. Auch dort komme ich ganz 
einfach und schnell hin, sogar auf 
völlig entspannte Weise mit dem 
Rad durchs Grüne. Besser geht’s 
doch nicht, oder?“, schwärmt der 
38-Jährige. Ganz nebenbei spare 
er sich damit auch noch den Gang 
ins Fitnessstudio. Außerdem sei die 
Dachterrasse wunderschön: nach 
Süden hin ausgerichtet, großzügig 
geschnitten. Von dort aus habe 
man einen weiten Blick ins Grüne, 
an die Brüstung schließt sich direkt 
eine weitere, begrünte Flachdach-
fläche an. „Auf die Dachterrasse 
kommt meine große Hängematte“, 
kündigt Dr. Steffen Johannes Här-
ting an. Das Wohngebiet sei ruhig 
und gepflegt.

Dass er bei einer Wohnungs-
genossenschaft gelandet ist, war 
Zufall: „Ich habe bei einem Immo-
bilienportal im Internet nach einer 
Wohnung in Hannover gesucht 
und die Dachwohnung ist mir ein-
fach ins Auge gestochen“, sagt er. 
Als Unternehmensberater sei er 
zwar sehr viel auf der ganzen Welt 
unterwegs – aber wenn er zuhause 
sei, dann wolle er es auch richtig 
schön haben. Ein weiteres Argu-
ment für die Wahl der Wohnung – 

ist zum Teil mit dunkelroten Klin-
kerriemchen versehen, zum Teil hell 
verputzt. Das Satteldach ist mar-
kant, die verwendeten roten Dach-
pfannen sind, wie an der Eichstraße 
17, ganz flach und schlank geformt. 
Eine kleine Flachdachfläche vorne 
ist mit niedrigen Sukkulenten be-
grünt worden und trägt so – zumin-
dest ein wenig – zum Klimaschutz 
bei.

Die vier Wohnungen sind licht-
durchflutet und mit einem hell-
braunen, strapazierfähigen Bo-
denbelag aus PVC versehen. Sie 
haben große, zum Teil bodentiefe, 
dreifachverglaste Fenster und Bal-
kontüren. Jede Wohnung ist in zwei 
Zimmer aufgeteilt, hat eine offen 
gestaltete Küche oder Küchen-

VIEL LICHT IN ALLEN RÄUMEN: WBG-Vorstandsmitglied Martin Stegen führt 
durch die hellen Wohnungen mit den großen, teils bodentiefen Fenstern.
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die ja „nicht ganz günstig“ sei: Sie 
liegt in einem Neubau und ist ener-
getisch auf dem neusten Stand.

Froh über den Entschluss 
zum Umzug
Über den Grundmietpreis von 
12,50 Euro pro Quadratmeter für 
die neuen Wohnungen mussten 
Gerhard Weiß und seine Ehe-
frau länger nachdenken. „Meine 
Frau und ich haben gemeinsam 
hin- und herüberlegt und gerech-
net. Dann habe ich irgendwann 
gesagt: Komm, das machen wir 
jetzt!“, beschreibt der 78-Jährige. 
Seiner Frau falle es zwar schwer, 
von der alten Wohnung und vor 
allem der netten und zuverlässi-
gen Nachbarschaft Abschied zu 
nehmen. Man wisse ja nicht, wel-
che Nachbarn man im neuen Haus 
bekommen werde. Doch nun sei er 
froh, die Entscheidung so getrof-
fen zu haben und freue sich sehr 
auf die neue Wohnumgebung.

Gerhard Weiß und seine Frau 
wohnen bereits seit ungefähr 28 
Jahren bei der WBG. „Es ist schon 
so lange, dass ich es gar nicht 
mehr genau weiß“, sagt Gerhard 
Weiß und lacht.

Damals sind die beiden, die zwei 
Kinder und drei Enkelkinder haben, 
von Linden nach Grasdorf gezogen, 
in die Hohenrode 28, eine Drei-
Zimmer-Wohnung im zweiten Ober-
geschoss. „Da waren diese Häuser 
dort ganz neu gebaut worden, ich 
hatte über meinen Arbeitgeber da-
von erfahren. Das war richtig schön. 
Wir haben uns dort immer sehr wohl 
gefühlt.“ Doch inzwischen fällt ihm 
das Treppensteigen schwer, seine 
Ehefrau ist noch schlechter zu Fuß 
und muss häufig einen Rollator zur 
Hilfe nehmen. „Jeden Gang in den 
Keller habe ich mir inzwischen gut 
überlegen müssen, das war richtig 
anstrengend.“ Jetzt ziehen die bei-
den in die barrierefrei erreichbare 
Erdgeschosswohnung mit ebener-

digem „Kellerabteil“ in der Eichstra-
ße 25 ein – ein großer und erleich-
ternder Schritt für das Paar.

Geplant hat den Neubau das 
hannoversche Architekturbüro 
Schulze & Partner, das auch das 
neue Mehrfamilienhaus Eichstraße 
17/Ecke Friedhofstraße entworfen 
hat. Die WBG hat das Grundstück 
Eichstraße 25 im Jahr 2018 erwor-
ben. Das Gebäude, das auf der Flä-
che stand, wurde abgerissen. Die 
Baukosten fielen mit 1,455 Millionen 
Euro rund 25 Prozent höher aus als 
geplant.

FLACH UND LÄNGLICH: Die Dachpfannenform passt zum Neubau Eichstraße 17, erläutert WBG-Vorstandsmit-
glied Jan Marquardt bei der Wohnungsbesichtigung.
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ZAHLEN UND FAKTEN ZUM NEUBAU IN DER EICHSTRASSE 25

MIETPREIS 12,50
Euro/m2

4
Zwei-Zimmer- 
Wohnungen 

BAUKOSTEN

1,455 
Mio. �

WOHNFLÄCHE

277m2

BAUMATERIAL

334 m2

Maueraußenwerk

insgesamt

HEIZUNG

18
Heizkörper

296 m 
Leitungen

WANDGESTALTUNG

678 m2

Raufaser-
tapete

1.040 m2

Innenputz

25

Innentüren
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Vertreter treffen sich wieder  
in der Wiese Zwei
Zum zweiten Mal findet auch in diesem Jahr die Vertreterver-
sammlung in der Wiese Zwei statt. Die Vertreter kommen am 
20. Juni 2023 ab 17 Uhr im schönen Veranstaltungsraum der WBG 
neben dem Verwaltungsgebäude zusammen, um den Lagebericht 
des Vorstands und den Bericht des Aufsichtsrats zu hören und 
den Jahresabschluss für das Jahr 2022 festzustellen. Darüber 
hinaus wird es um etliche weitere Themen gehen. Zum Beispiel soll 
es auf Basis der Erfahrungen mit alternativen Versammlungs- und 
Sitzungsformen während der COVID-19-Pandemie eine Änderung 
der Satzung geben. Außerdem wird von den Vertretern beschlos-
sen, wie der Bilanzgewinn der WBG verwendet werden soll.

+++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++

Das Mehrfamilienhaus in der Fliederstraße 9 bis 11 in Rethen (Baujahr 
1967) ist in die Jahre gekommen und muss umfangreich saniert werden. Die 
insgesamt zwölf Wohnungen werden deswegen bis Ende 2023 entmietet, 
alle Mieter ziehen aus oder sind bereits umgezogen. Im Frühjahr 2024 soll es 
nach derzeitiger Planung dann losgehen: Alle Wohnungen werden kernsani-
ert. „Wir werden dabei auch sämtliche Strom-, Abwasser- und Wasserleitun-
gen erneuern lassen“, kündigt Vorstandsmitglied Martin Stegen an. Das Haus 
wird komplett barrierefrei ausgebaut. Dazu gehört auch, dass ein Aufzug 
eingebaut wird. Energetisch wird ebenfalls modernisiert: Auf die Außenwän-
de wird eine Dämmung aufgebracht und das Haus wird anschließend neu 
verputzt und gestrichen. Ab dem Jahr 2025 sollen die sanierten Wohnungen 
dann neu vermietet werden. Vorrangig sollen dort Senioren einziehen.

Zwölf Wohnungen werden kernsaniert

Bitte schicken Sie uns Ihre E-Mail-Adressen!
Um den Service weiter zu verbessern, Kosten und Rohstoffe zu spa-
ren, treibt die WBG die Digitalisierung in ihrer Verwaltung voran. Ganz 
wichtig in diesem Zusammenhang: Man benötigt von möglichst allen 

Mietern der WBG-Wohnungen die aktuellen E-Mail-Adressen. „Über 
E-Mail können wir inzwischen viel schneller als auf traditionellen Wegen 

und darüber hinaus sehr sicher kommunizieren“, begründet WBG-Vor-
standsmitglied Jan Marquardt. Gegen Datenverlust und Datendiebstahl 

ist die Wohnungsbaugenossenschaft durch ein modernes digitales 
Sicherheitsnetz umfassend geschützt. 

›› Deswegen die herzliche Bitte: Stellen Sie der WBG Ihre E-Mail-Adresse zur Verfügung.  
Am einfachsten ist dies, indem Sie von dieser Adresse eine E-Mail an info@wbg-laatzen.de senden.  

Anschließend wird die Adresse im System der WBG hinterlegt und kann dort verwendet werden.

@
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Wir freuen uns auf Ihre Bilder und Geschichten!
Noch ist das 100-jährige Bestehen der 
WBG Laatzen fast fünf Jahre entfernt, aber 
gute Vorbereitung ist alles! Dass es eine Chro-
nik über die Geschichte der Wohnungsgenos-
senschaft geben wird, steht bereits fest. Wie 
diese genau aussehen soll, ist noch nicht klar. 
Eines aber ist schon sicher: Es soll darin nicht 
nur um Daten und Fakten gehen. Viel mehr 
interessieren uns Ihre Geschichten und Bilder, 
liebe Mieter! Was haben Sie mit und in Ihrer 
Wohnungsgenossenschaft erlebt? An welche 

Begebenheiten erinnern Sie sich besonders gut? Ist Ihnen viel-
leicht etwas Skurriles, Witziges im Gedächtnis geblieben?
Wir würden uns sehr darüber freuen, wenn Sie uns (und später 
alle anderen interessierten Leser der entstandenen Chronik) da-
ran teilhaben lassen würden. Schreiben Sie uns Ihre Geschichten 
auf oder erzählen Sie sie uns – dazu können Sie gerne direkt mit 
unserer Redakteurin Sigrid Krings Kontakt aufnehmen (E-Mail: 
info@sigridkrings.de) oder sich per Post an die WBG Laatzen 
(Wiesenstraße 2, 30880 Laatzen, Stichwort: Chronik) wenden. 
Und senden Sie uns gerne Ihre Bilder! Digital, abfotografiert oder 
als Original – egal! Wir verarbeiten sie und geben sie selbst-
verständlich umgehend wohlbehalten wieder an Sie zurück. Wir 
freuen uns über jedes Foto und jede Geschichte, die uns erreicht 
und sagen schon jetzt: Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!

+++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++

Zum Anfang dieses Jahres hat es eine Veränderung beim Wohngeld gegeben. Um deutlich mehr Haushal-
te zu unterstützen, die ihre Miete nicht vollständig bezahlen können, ist zum 1. Januar 2023 das sogenannte 

Wohngeld-Plus-Gesetz in Kraft getreten. Dabei zahlen Bund und Länder einen Zuschuss zur Miete. Dieser wird 
über die Kommunen ausgezahlt und umfasst erstmalig auch die Heizkosten. Einen 
Anspruch auf Wohngeld haben solche Privathaushalte, deren eigenes Einkommen 

nicht ausreicht, um die Kosten für den Wohnraum selbst zu tragen. Einen Antrag 
können all diejenigen Mieter stellen, die zur Miete wohnen und deren monatliches 
Haushaltsgesamteinkommen unter einer bestimmten Einkommensgrenze liegt. Es 

wird auf Basis des Bruttoeinkommens errechnet. Ausgeschlossen von der Wohngeld-
zahlung sind unter anderem Bezieher von Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch 
– Zweites Buch (SGB II) und Sozialgesetzbuch – Zwölftes Buch (SGB XII), wenn bei 

deren Berechnung bereits Unterkunftskosten eingerechnet sind. Um Wohngeld zu 
bekommen, muss bei der zuständigen Stadt oder der zuständigen Kommune ein 

Antrag gestellt werden. Es wird seit 1. Januar 2023 für 18 Monate bewilligt. 

››  Eine Informationsbroschüre, ein Wohngeldrechner und Rechenbeispiele sind  
auf der Internetseite des Bundesbauministeriums (BMWSB) zu finden unter  

www.bmwsb.bund.de

Wohngeld zur Unterstützung der Haushalte
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Angekommen und  
durchgestartet!
Seit 1. November 2022 verstärkt TALISA STEINBRÜCK mit großer Freude das 
Vermietungsteam der Wohnungsbaugenossenschaft.

NEU IM WBG-TEAM

E rst legte sie erfolgreich die 
anspruchsvolle Prüfung zur 
Immobilien-Fachwirtin ab, 

dann spürte sie den Wunsch nach 
einer beruflichen Neuorientierung. 
Die gelernte Immobilienkauffrau 
Talisa Steinbrück sah sich nach 
geeigneten Stellen um – und wur-
de bei der WBG Laatzen fündig. 
Seit November 2022 verstärkt 
die 27-jährige nun das Vermie-
tungsteam der Wohnungsbauge-
nossenschaft.

Auf ihrem Weg zur WBG war die 
aus Alfeld stammende junge Frau, 
die im Norden von Hannover lebt, 
bereits als Maklerin und zuletzt in 
der Verwaltung einer Wohnungsei-
gentümergemeinschaft tätig. Üb-
rigens: Als kleines Mädchen hatte 
Talisa Steinbrück noch den Wunsch, 
später einmal Tierärztin zu werden. 
Nach der Fachhochschulreife, die 
sie in Hildesheim absolvierte, orien-
tierte sich dann aber doch in eine 
andere Richtung: Sie ließ sich bei 
einem Makler zur Immobilienkauf-
frau ausbilden.

Der Start bei der WBG lief für Ta-
lisa Steinbrück wie erhofft: ,,Alles 
war bestens vorbereitet, sodass 
ich direkt durchstarten konnte!‘‘, 
berichtet sie begeistert. Ihr Ar-
beitsbereich im Team umfasst alle 
im Zusammenhang mit der Vermie-
tung anfallenden kaufmännischen 
Tätigkeiten einer Wohnungsbauge-
nossenschaft sowie das Mitwirken 
bei der laufenden Bewirtschaftung.

Die Arbeit mit den Kunden emp-
finde sie als sehr abwechslungs-
reich, sie bereite ihr viel Freude, 

erzählt sie. Auch der Empfang im 
neuen Team sei wie gewünscht 
verlaufen: ,,Die Kollegen sind sehr 
freundlich und hilfsbereit, es ist ein 
sehr eingespieltes Team hier‘‘, be-
schreibt Talisa Steinbrück sichtlich 
erfreut.

In ihrer Freizeit ist die sportlich-
schlanke Frau gerne im Fitnessstu-
dio. Falls sie dort einmal nicht anzu-
treffen ist, unternimmt sie etwas mit 
Freunden oder verbringt die Zeit mit 
ihren drei Neffen. Die WBG Laatzen 
heißt Talisa Steinbrück herzlich Will-
kommen und wünscht ganz viel Er-
folg für die gemeinsame Zeit!

GUTER START: Talisa Steinbrück hat sich in der WBG-Verwaltung von 
Anfang an wohl gefühlt. 

„Alles war bestens 
vorbereitet, 

sodass ich direkt 
durchstarten 

konnte.“

Talisa Steinbrück,
Team Vermietung 
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2022: Wieder ein gutes Jahr
Die WBG hat im Jahr 
2022 erneut einen 
JAHRESÜBERSCHUSS 
ERWIRTSCHAFTET. 
Besonders erfreulich 
ist auch der geringe 
Wohnungsleerstand.

JAHRESABSCHLUSS

D ie WBG hat auch das Jahr 
2022 sehr zufriedenstellend 
abgeschlossen. Kürz-

lich wurde der Geschäftsbe-
richt fertiggestellt. 

Im Geschäftsjahr 2022 
konnte die Vermietung der 
Wohnungen wiederum er-
folgreich fortgesetzt wer-
den. Dieser Erfolg ergab 
sich durch die anhaltend 
hohe Nachfrage am Woh-
nungsmarkt, den seit vielen 
Jahren betriebenen umfang-
reichen Investitionen in den 
Miethausbestand der WBG 
und den engagierten Einsatz 
aller Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter.

„Erneut haben wir einen 
geringen Wohnungsleerstand 
zu verzeichnen“, so WBG Vor-
standsmitglied Jan Marquardt. 
Im Jahresmittel ist die durch-
schnittliche Leerstandsquote für 
Wohnungen im Vergleich zum 
Vorjahr (0,63  Prozent) auf ei-
nem weiter geringen Stand von 
0,68 Prozent.

Auch die Fluktuation, also die 
Zahl der Auszüge von Mietern, 
ist mit 7,99 Prozent, weiterhin ge-
ring – jedoch zum Vorjahr etwas 
gestiegen. Die Altersstruktur der 
Mieter (hiermit ist ausschließlich 
der Vertragspartner der WBG ge-
meint) stellt sich zum 31.12.2022 
gegenüber dem Vorjahr nur leicht 

verändert dar. Insgesamt sind 
41,35  Prozent (Vorjahr 40,35  Pro-
zent) der Mieter älter als 60 Jahre. 
Das Durchschnittsalter liegt bei 56,0 
Jahren (Vorjahr 55,6 Jahren).

Die WBG hat auch 2022 wieder 
viel Geld in den Bestand investiert. 
Im Rahmen der Investitionstätigkeit 
steht seit Jahren vorrangig die Be-
standserhaltung durch geeignete 
Modernisierungen und Instandhal-
tungen an erster Stelle. „Die WBG 
erhält Wohnraum für Generationen. 

Wir möchten unseren Mit-
gliedern auch zukünftig 
eine gute, sichere und 
sozial verantwortbare 
Wohnungsversorgung 
gewährleisten“, sagt WBG 
Vorstandsmitglied Martin 
Stegen.

Das Investi-
tionsvolumen 

in den Wohnungsbestand betrug 
im Berichtsjahr 7.297,7 T  Euro (Vor-
jahr 7.980,9 T Euro). Im Verhältnis 
zur Gesamtfläche entspricht das 
einer Investition von 49,51 Euro (Vor-
jahr 54,59 Euro). Diese Investition 
trägt dazu bei, die Lebensqualität 
der Mitglieder in den Wohnanla-
gen zu steigern. Außerdem werden 
die meisten Aufträge an regionale 
Handwerksbetriebe in der Region 
vergeben und sichert deren Exis-
tenz. Insgesamt erzielte die Woh-
nungsbaugenossenschaft Laatzen 
einen Jahresüberschuss von 1,183 
Millionen Euro.

Der Geschäftsbericht steht 
zum Download bereit unter: 
www.wbg-laatzen.de.
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WBG lässt  
eine CO2-Bilanz  
erstellen
Auf Grundlage der Ergebnisse kann ein Zwischenfazit gezogen werden 
und eine KONKRETERE PLANUNG DES EIGENEN KLIMAPFADES erstellt 
werden.

KLIMAPFAD

Es muss sich etwas bewegen 
– und zwar schnell und kon-
sequent. Darüber sind sich im 

Grundsatz alle einig. Infolge des 
Klimawandels hat sich die deut-
sche Bundesregierung mit dem 
Bundesklimaschutzgesetz vom 
18. August 2021 das Ziel gesetzt, 
im Vergleich zum Jahr 1990 bis 
zum Jahr 2030 insgesamt 65 Pro-
zent weniger und bis 2040 ganze 
88 Prozent weniger CO2-Ausstoß 
in Deutschland zu erreichen. Bis 
2045 soll Deutschland klimaneu-
tral sein. 

Ziel: Fußabdruck verringern
Soweit der theoretische Ansatz 
der Politik. Doch wie geht man 
am besten vor und wie schafft 

chung dieses Ziels entsprechend 
beizutragen? Um eine passende 
Strategie zu entwickeln, haben 

man es, den „ökologischen Fuß-
abdruck“ des eigenen Unterneh-
mens zu verringern, um zur Errei-
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Zielkorridor

Reduzierung der CO2-Emissionen 
   zwischen 1990 und 2021 um 56 %
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IDEEN ZUR  
CO2-EINSPARUNG

n	 Energetische  
Modernisierung der  
Gebäude

n	 Verbesserung der  
Anlageneffizienz

n	 Erneuerung von  
Heizungsanlagen  
(gegebenenfalls mit  
einem Wechsel des  
Energieträgers)

n	 Einsatz von  
Kraftwärmekopplung

n	 Einsatz von  
erneuerbaren Energien

n	 Einkauf von  
CO2-neutral zertifiziertem 
Gas und Strom  
(zur Zeit bereits  
Versorgung durch  
Ökostrom)

„Die CO2-Emissionen weiter zu 
reduzieren, um dadurch aktiv 
zum Klimaschutz beizutragen, 
ist natürlich weiterhin unser 
Ziel.“ 

Martin Stegen, WBG-Vorstandsmitglied 

die Vorstandsmitglieder der 
WBG beim Verband der Woh-
nungswirtschaft (vdw) die Erstel-
lung einer CO2-Bilanz beauftragt. 
Grundlage sind die von der WBG 
bereitgestellten Daten aus dem 
Jahr 2021: Das sind die Energie-
verbräuche für Heizung, Warm-
wasseraufbereitung und Allge-
meinstrom aller im Eigentum der 
WBG befindlichen Immobilien so-
wie die Betriebsstätten und der 
Fuhrpark.

Positives Zwischenfazit
Das Zwischenfazit der erstellten 
CO2-Bilanz zum 31.12.2021 
fällt erst einmal positiv 
aus: Seit 1990 bis 2021 
konnte die CO2-Emmisi-
on der WBG um 56 Pro-
zent reduziert werden. 
Mit einem durchschnittli-
chen CO2-Ausstoss von 18,9 
kg je m² Wohn-/Nutzfläche liegt 
die WBG im Branchenvergleich 
im oberen Drittel. Hier zeigen die 
seit Jahrzehnten durchgeführten 
energetischen Sanierungen ihre 
Wirkung. Auch, dass dabei ein 
Großteil der Wärme- und Warm-
wasserversorgung der von der 
Genossenschaft bewirtschafte-
ten Gebäude über Nahwärme-
netze erfolgt (73,0 Prozent der 
Wohn-/Nutzfläche).

Das Ziel, den Woh-
nungsbestand bis 
2045 klimaneutral 
zu bewirtschaften, 
muss die Wohnungs-

wirtschaft in wesent-
lichen Bereichen durch 

eigene Anstrengungen re-
alisieren. „Dabei bekennen sich 
die Unternehmen zu einem CO2-

Reduktionsziel im Rahmen eines 
Zielkorridors von 0–12 kg 

CO2 je m²“, beschreibt Jan 
Marquardt. 

Klimaneutralität 
bis 2045

„Die CO2-Emissionen wei-
ter zu reduzieren, um dadurch 

aktiv zum Klimaschutz beizutra-
gen, ist natürlich weiterhin unser 
Ziel. Inwieweit dies mit den durch 
die Politik definierten Vorgaben 
zu realisieren ist, bleibt abzu-
warten. Bis 2045 sind es noch 22 
Jahre Zeit für eine ,Klimaneutra-
lität‘. Explodierende Baukosten, 
steigende Darlehenszinsen, im-
mer strengere regulatorische An-
forderungen bei gleichzeitig sich 
verschlechternden Förderungen 
durch den Staat sowie der Fach-
kräftemangel im Bau-
gewerbe machen 
die Aufgabe 
nicht leich-
ter“, erklärt 
Vorstands-
m i t g l i e d 
Martin Ste-
gen. 
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MIETERPORTRÄT

Ein gutes Team im Beruf

SEIT JAHREN DABEI: Simone 
und Heiko Riemer leiten die 

Laatzener Filiale der KMB und 
haben dabei schon viel erlebt. 
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S imone Riemer schwenkt 
fröhlich ein großes, mit ei-
nem Korkdeckel verschlos-
senes Glas. „Tee habe ich 

schon lange nicht mehr gekauft – 
den stelle ich mir immer aus selbst 
gesammelten und anschließend 
getrockneten Kräutern und Blüten 
zusammen“, sagt sie und verhei-
ßungsvoll rascheln darin Lindenblü-
tenblätter, Löwenzahn, Kamille und 
Co. Morgens, wenn sie in ihrem Büro 
etwas abseits der Karlsruher Straße 
in Alt-Laatzen ankommt, geht die 
58-Jährige erst einmal in die kleine 
Küche, brüht sich eine Handvoll der 
leckeren Kräuter auf und füllt den 
Tee in eine Kanne.

Die Fäden in der Hand
Flüssige Stärkung für den ganzen 
Tag ist das, und die kann sie gut 
gebrauchen. Denn meist hat sie 
sehr viel zu tun, verbringt einen 
Großteil ihrer Arbeitsstunden vor 
dem Computer oder am Telefon. Als 
ausgebildete Bürokauffrau hat sie 
die kaufmännischen Fäden in dem 
Betrieb in der Hand, den sie ge-
meinsam mit ihrem Ehemann Heiko 
Riemer seit mehr als 20 Jahren lei-
tet: die hannoversche Niederlas-
sung der KMB Kampfmittelbergung. 
Die KMB, Hauptsitz in Magdeburg, 

untersucht Flächen, auf denen noch 
vorhandene Blindgänger und an-
dere Kampfmittel aus dem Zweiten 
Weltkrieg vermutet werden. Davon 
finden sich, leider, immer noch vie-
le – auch mehr als 75 Jahre nach 
Kriegsende. Die Riemers haben „alle 
Hände voll“ zu tun, es gibt längst 
nicht mehr so viele Spezialfirmen in 
Deutschland wie noch vor 20 oder 
30 Jahren, gute Mitarbeiter sind 
schwer zu finden.

Heiko Riemer, ehemaliger Waf-
fenoffizier der Nationalen Volks-
armee (NVA) der DDR, ist als 
Technischer Leiter der Laatzener 
KMB-Filiale deswegen nur selten im 
Büro. Den Großteil seiner Arbeits-
woche ist er in ganz Deutschland 
unterwegs – im Auftrag von Firmen, 
Behörden oder auch Privatleuten. 
Gemeinsam mit seinem Team macht 
sich Heiko Riemer auf den Weg in 
die Gebiete, in denen Blindgänger 
vermutet werden. Der 61-Jährige 
und seine Experten orten, sondieren, 
werten Luftbilder aus, dokumentie-
ren. In einigen Bundesländern sind 
sie darüber hinaus für die Entschär-
fung, Bergung und den Abtransport 
der alten Bomben, Granaten und 
sonstiger Munition zuständig – in 

Niedersachsen ist das Sache des 
Kampfmittelbeseitigungsdienstes 
(KBD). Auch bei der großen Bom-
benentschärfung im Frühjahr in 
Laatzen waren die Spezialisten der 
Laatzener Niederlassung dabei 
(siehe Interview). Ein sehr komplexer 
und immer wieder ganz schön ner-
venaufreibender Job ist das – doch 
für Heiko Riemer ist er genau der 
Richtige: „Ich liebe das, komme to-
tal viel herum und bin oft an Orten, 
wo andere ihren Urlaub verbringen“, 
schwärmt der ursprünglich aus 
Mecklenburg stammende Mann.

Suche nach Vermissten
Hin und wieder macht sich das Ehe-
paar, das insgesamt vier erwach-
sene Kinder und fünf Enkelkinder 
hat, auch zusammen auf die Reise. 
Allerdings häufig auch dann nicht, 
um entspannt Urlaub zu machen. 
In ihrer Freizeit nämlich gehen Si-
mone und Heiko Riemer einem 
ungewöhnlichen Hobby nach: Als 
Mitglieder des ehrenamtlich tätigen 
„Ermittlungsteams für Vermisste Al-
liierte“ suchen sie gemeinsam nach 
im Zweiten Weltkrieg abgestürzten 
Kriegsflugzeugen und insbesonde-
re nach der vermissten Besatzung. 

„Das kann ganz schön bewegend 
werden“, berichten die beiden. 

und im privaten Leben
Das Ehepaar SIMONE 
UND HEIKO RIEMER 
führt gemeinsam 
die Laatzener 
Filiale der KMB 
Kampfmittelbergung, 
lebt in einer Wohnung 
der WBG in Grasdorf 
und pflegt ein eher 
ungewöhnliches Hobby.
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„Wenn wir irgendwo mitten im Dorf 
beginnen, zu graben, dann fällt das 
den Menschen dort meist schon 
sehr auf. Die kommen dann und 
fragen. Manchen fallen dann Din-
ge wieder ein, die eigentlich längst 
vergessen waren. Erinnerungen 
werden wach...“, beschreibt Heiko 
Riemer.

Seit 12 Jahren WBG-Mieter
Ruhe und Entspannung finden Hei-
ko Riemer und seine Frau in ihrem 
schönen Zuhause: einer geräumigen 
Drei-Zimmer-Wohnung der WBG 
Laatzen in Grasdorf: Seit zwölf Jah-
ren wohnt das Paar in dem Sechs-
Parteien-Haus, man fühle sich wohl 
und könne sich auf eine sehr gute 
Hausgemeinschaft verlassen. Erst 
Anfang dieses Jahres sind die Rie-
mers aus dem Dachgeschoss in die 
Erdgeschosswohnung umgezogen, 
als deren Mieterin aus Altersgrün-
den eine kleinere Wohnung gesucht 
und gegenüber gefunden habe. 
„Jetzt haben wir einen kleinen Gar-
ten, der war der Grund für unseren 
Umzug“, berichtet Simone Riemer mit 
leuchtenden Augen und ihr Mann 
ergänzt schmunzelnd: „Dort gibt es 
jetzt kein freies Plätzchen mehr – al-
les ist voll mit Blumen und Kräutern“. 
Kräuter, die irgendwann den Weg in 
die große, gläserne Teedose und ins 
Büro finden. Oder von Simone Rie-
mer zu einem schmackhaften Kräu-
terlikör auf Wodkabasis verarbeitet 
werden. Und der, verrät sie, schme-
cke im Gegensatz zum Kräutertee 
auch ihrem Mann.

VIER AUGEN SEHEN MEHR: Luft-
bilder werten die Riemers meist 
gemeinsam aus.

DREI FRAGEN AN SIMONE UND HEIKO RIEMER

Herr und Frau Riemer, Sie waren 
als KMB Laatzen auch bei der 
großen Bombenentschärfung 
Anfang März in Laatzen dabei. 
Fünf Verdachtspunkte waren 
insgesamt gefunden worden, 
mehr als 20.000 Menschen 
mussten für die Entschärfung 
evakuiert werden. Wie haben 
sie diese Stunden verbracht?
Simone Riemer: Das war schon 
alles sehr aufregend und wir ha-
ben ganz schön gebibbert. Ein 
Verdachtspunkt lag nur einige 
Hundert Meter Luftlinie von un-
serem Wohnhaus entfernt und 
dort waren mein Mann und un-
sere Leute im Einsatz. Ich habe 
die ‚Jungs‘ bei den Arbeiten 
dann die ganze Zeit gut versorgt 
und bin ständig hin- und herge-
fahren. So konnte ich auch ein 
bisschen was zum Gelingen bei-
tragen.

Wann wussten Sie, dass dort 
auch wirklich eine scharfe 
Bombe lag?
Heiko Riemer: Man hat im Vor-

feld immer nur einen Verdacht. 
Da hätte auch überall Me-
tallschrott liegen können. Erst 
als alle Punkte umfangreich 
untersucht und anschließend 
mit größter Vorsicht freigelegt 
worden waren, stand fest: An 
drei Stellen lagen auch wirklich 
Blindgänger, große Bomben aus 
dem Zweiten Weltkrieg. Eine 
Stelle war die an der Debbero-
de 17. Dort waren wir im Einsatz. 
Glücklicherweise musste dort 
nicht gesprengt werden, die 
Bombe konnte von den Kollegen 
des KDB erfolgreich entschärft 
werden. Da waren wir schon er-
leichtert.

Was ist bei diesen gefährlichen 
Arbeiten Ihrer Ansicht nach be-
sonders wichtig?
Heiko Riemer: Man darf niemals 
den Respekt verlieren und den-
ken, dass schon nichts passie-
ren wird. Leider ist es so: Jede 
dieser Bomben könnte noch 
scharf sein – auch nach so vie-
len Jahren!

ARBEITSTEILUNG: Simone Riemer kümmert sich um die Büroarbeit, wäh-
rend ihr Ehemann meist im Außeneinsatz ist. 

„Wir haben ganz schön gebibbert“
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Sicher ist sicher!
Rasengittersteine gewährleisten im Notfall einen festen Stand der 
RETTUNGSFAHRZEUGE im Innenhof – auch wenn sie nicht besonders schön 
aussehen.

BRANDSCHUTZ

Es sieht – zumindest zunächst – 
nicht besonders attraktiv aus, 
doch die Brandschutzvorga-

ben der Stadt Laatzen und der Re-
gion gebieten es: In den Innenhö-
fen der Mehrfamilienhäuser Bei der 
Mühle 5 bis  10 in Alt-Laatzen und 
in der Yvetotstraße 5 bis 15 und 17 
bis 27 in Hemmingen werden der-
zeit Rasengittersteine verlegt. Die 
besonders tragfähigen Steine aus 
Beton markieren und befestigen 
die Bereiche, die Feuerwehrfahr-
zeuge im Notfall befahren können. 
Die circa zehn Zentimeter dicken 
Steine sind frostsicher, witterungs- 
und tausalzbeständig und Gras 
und Wildkräuter können im Laufe 
der Zeit in den Zwischenräumen 
hindurchwachsen. Sie versiegeln 
die Fläche nicht komplett, Regen-
wasser kann ohne weiteres versi-
ckern.

Verändertes Gesamtbild
Jedoch mussten und müssen in 
der Yvetotstraße in den schön 
bewachsenen Höfen dafür zahl-
reiche Bäume und Sträucher wei-
chen, das Gesamtbild der Fläche 
hat sich verändert. „Wir mussten 
Platz schaffen, um die erforderli-
che Breite von durchgängig drei 
Metern rundherum für die Befes-
tigung zu erreichen“, beschreibt 
Vorstandsmitglied Jan Marquardt. 
„Das gefällt uns natürlich nicht gut 
und wir können verstehen, wenn 
auch unsere Mieter in diesen Häu-
sern nicht erfreut sind. Durch die 
Vorschriften von Stadt und Region 
sind wir jedoch gezwungen, diese 
Maßnahmen durchzuführen“, be-
dauert er. Auch in den Innenhöfen 

DIE VORSCHRIFTEN VERLANGEN ES: Im Innenhof der Häuser an der Yve-
totstraße liegen nun besonders tragfähige Rasengittersteine aus Beton.

Bei der Mühle muss für die Erfül-
lung der Vorschriften viel Erde be-
wegt werden.

Die WBG ist als Eigentümerin 
der Grundstücke dazu verpflich-
tet, die ungehinderte Zufahrt von 
Feuerwehr- und Rettungsfahrzeu-
gen von der öffentlichen Verkehrs-
fläche bis zu den vier- bis fünfge-

schossigen Mehrfamilienhäusern 
sicherzustellen. In den Innenhöfen 
müssen die schweren Fahrzeu-
ge sicher stehen und anleitern 
können, um Menschen aus den 
oberen Etagen der Häuser retten 
zu können. Insgesamt bringt die 
WBG für die Bauarbeiten 300.000 
Euro auf.
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Auf in die  
Grasdorfer 
Masch!
Redaktionspraktikantin 
Alina Hecht hat einen 
schönen AUSFLUG FÜR 
DIE GANZE FAMILIE 
entdeckt – nur einen 
„Katzensprung“ von 
der WBG-Verwaltung 
entfernt.

AUSFLUGSTIPP

Die Gaststätte Wiesendach-
haus mit Biergarten und 
Grillplatz bietet montags bis 
samstags ab 12 Uhr und sonn- 
und feiertags ab 11.30 Uhr 
gutbürgerliche Küche. 
Weitere Infos: www.wiesen 
dachhaus-laatzen.de.

PRACHTVOLL: Alina genießt vom Aus-
sichtsturm den Ausblick in die Masch.

Endlich ist es so weit, denke ich, 
als die Sonne wohlig meine 
Wangen wärmt. Der Frühling 

ist da! Ab nach draußen, um das 
schöne Wetter auszukosten. Doch 
wie kann dabei die ganze Familie 
auf ihre Kosten kommen? Ich mache 
mich auf die Suche nach einem ge-
eigneten Ziel – und steuere die Gras-
dorfer Masch an.

Meinen Rundgang beginne ich 
an der Schule Rathausstraße, schräg 
gegenüber der WBG-Verwaltung. 
Bereits hier gibt es etwas zu ent-
decken. Eine alte Lore eröffnet mir 
einen Einblick in die Geschichte der 
Ziegeleien im Stadtgebiet von Laat-
zen. Sechs Ziegeleien hatten hier im 
Laufe der Jahrhunderte ihren Stand-
ort, die erste wurde im Jahr 1850 in 

Grasdorf errichtet. Gespannt mache 
ich mich auf den Weg die Talstraße 
hinunter in Richtung Leine. Ob ich 
noch mehr Interessantes zu diesem 
Thema entdecken werde?

Ehe ich mich versehe, habe ich 
die trubeligen Straßen verlassen und 
finde mich mitten im Grünen wieder. 
Ich merke, wie der Stress der Woche 
von mir abfällt. Die Sonnenstrahlen 
prickeln auf meiner Haut, genussvoll 
lausche ich dem Plätschern der Lei-
ne. Nach wenigen Minuten erreiche 
ich das idyllisch gelegene Wiesen-
dachhaus mit Biergarten. Hier kann 
ich mich für den Weg stärken. Doch 
nicht nur das: Im Außenbereich gibt 
es auch einen Spielplatz und ein 
Tiergehege. Dort entdecke ich so-
gar zwei Pfauen, die ihr prächtiges 
Gefieder stolz zur Schau stellen.

Mit frischer Energie mache ich 
mich auf den Weg Richtung Aus-
sichtsturm. Er führt über gut begeh-
bare Feldwege an der Leine entlang. 
Als ich stehen bleibe und aufmerk-

sam beobachte, höre ich Vögel 
zwitschern und Frösche qua-
ken, in der Ferne sehe ich ein 
paar Rehe friedlich weiden. 

Kleine Enten tauchen putzig und 
blitzschnell ihre Köpfe unter Was-
ser, Gänse teilen sich eine Wiese. 
Für jeden Natur- und Tierfreund ist 
das hier das reinste Paradies. Ange-
kommen am Aussichtsturm, kann ich 
von oben bei weitem Ausblick das 
Naturschauspiel noch einmal beson-
ders genießen. Tatsächlich finde ich 
am Fuße des Turms auch noch eine 
Informationstafel, die die Geschich-
te des Tonabbaus in der Grasdorfer 
Masch beschreibt. Spannend!

Weiter geht es über den Trinkwas-
serlehrpfad bis zum Wasserwerk. 
Von dort aus leitet mich ein Baum-
lehrpfad zurück ins Wohngebiet. 
Endspurt zum Ausgangspunkt bei 
der WBG! Abends falle ich erschöpft 
in mein Bett. Ich habe den perfekten 
Ausflug für die ganze Familie gefun-
den und bin begeistert! Ob jung oder 
alt, ob Entdecker oder Fahrradfan, 
ob Natur- oder Tierfreund: Bei die-
sem Spaziergang in der Grasdorfer 
Masch ist für jeden etwas dabei (so-
gar für die vierbeinigen Freunde).
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WBG-RÄTSEL

1	Aus welchem Grund wurden einige Feuerwehrzufahrten mit 
	 Rasengittersteinen gepflastert? Zum …

2	Wie heißt die Straße in Laatzen, in der das neueste
	 Wohnhaus der WBG steht? 

3	 In welchem WBG-Team arbeitet Talisa Steinbrück?

4	Welche alten Kampfmittel bergen die Riemers? 

5	Welcher Fluss fließt durch die Grasdorfer Masch?

6	Welchen Pfad beschreitet die WBG auf dem Weg 
	 zur Klimaneutralität? 

impressum

E igentlich war die Freude groß, 
als Familie Hein aus Laatzen 
Ende vergangenen Jahres 

von der WBG Post bekam: Sie hat-
te einen Gutschein über 20 Euro für 
das neue Eiscafé Engel & Vedi an 
der Hildesheimer Straße gewon-
nen! Josef Hein hatte beim Preis-
rätsel in der Herbstausgabe des 
AUSBLICK mitgemacht, das Lö-
sungswort „Graffiti“ herausgefun-
den und die Lösung an die Verwal-
tung geschickt. Er war einer von 
den drei Glücklichen, die aus dem 
Lostopf gezogen wurden. „Leider 
ging es uns gesundheitlich in die-
ser Zeit aber allen nicht besonders 
gut“, berichtet Anneliese Hein be-
drückt. Einige Operationen stan-
den an, dann folgten Infektionen 
mit dem Corona-Virus und später 
mussten sie und ihr Sohn erneut 
ins Krankenhaus. Zudem sei kürz-
lich der nette Nachbar verstorben, 
mit dem die Familie 52 Jahre lang 
Tür an Tür gelebt habe. „Das war 
sehr traurig“, erzählt die 84-Jähri-
ge. Dennoch haben die Heins vor, 
den Gutschein sobald es gesund-
heitlich möglich ist, einzulösen 
und sich Kuchen und eine schöne 
Tasse Kaffee schmecken zu lassen. 
Die WBG drückt die Daumen! Ge-
wonnen haben außerdem: Tho-
mas Zimmer aus Hemmingen und 
Silvia Löttge aus Alt-Laatzen. 

Sobald wie 
möglich geht‘s 
ins Café!
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Redaktion
Sigrid Krings 

Fotos
Christian Behrens (Titel, S. 2–6, 8, 10, 14, 16, 17, 19),  
WBG (S. 8, 9), adobestock/parradee (S. 12, 13),  
privat (S. 15), Sigrid Krings (18), adobestock/ 
skyflower (S.19), adobestock/corinna (S. 20)   

Druck
Umweltdruckhaus  
Klusriede 23, 
30851 Langenhagen

GEWINNER

7	Nach dem jüngsten Geschäftsbericht kündigten 
im Jahr 2022 187 WBG-Mieter ihre Wohnungen und 
174 Mieter zogen neu ein. Wie nennt man diesen 
Mieterwechsel?

7

SÜSSES: Eis und Kuchen in Tsvetan-
ka Belovas Café Engel & Vedi.

www.blauer-engel.de/uz195
·  ressourcenschonend und umweltfreundlich 

hergestellt

·  emissionsarm gedruckt

·  hauptsächlich aus Altpapier HO3����

3
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	 Das WBG-Team ist für Sie da.
n	 ZENTRALE UND 
	 REPARATURANNAHME
	 Natalie Herrmann
	    (0511) 87897-0
	    n.herrmann@wbg-laatzen.de

n	 VERMIETUNG, ABRECHNUNG
	 UND MITGLIEDERSERVICE
	 Stephanie Barembruch (Ltg.)
	   (0511) 87897-14
	  s.barembruch@wbg-laatzen.de
	
	 Lars Weisbach
	  (0511) 87897-11
	  l.weisbach@wbg-laatzen.de
	
	 Sinja Wegener 
	  (0511) 87897-23
	  s.wegener@wbg-laatzen.de
	
	 Ina Linke
	  (0511) 87897-19
	  i.linke@wbg-laatzen.de

	 Talisa Steinbrück
	  (0511) 87897-21
	  t.steinbrück@wbg-laatzen.de

n	 TECHNIK
	 Thomas Flach (Ltg.) 
	  (0511) 87897-33
	  t.flach@wbg-laatzen.de
	

	 Marvin Schleef
	 Alt-Laatzen und Hemmingen
	  (0511) 87897-32
	  m.schleef@wbg-laatzen.de

	 Axel Linke
	 Laatzen-Mitte, Grasdorf, Rethen, 
	 Gleidingen, Bemerode
	   (0511) 87897-34
	  a.linke@wbg-laatzen.de
	
	 Heidrun Meyer
	  (0511) 87897-46
	  h.meyer@wbg-laatzen.de

n	 MAHN- UND  
	 KLAGEWESEN
	 Petra Knop 
	  (0511) 87897-15
	  p.knop@wbg-laatzen.de

n	 RECHNUNGSWESEN  
	 UND EDV
	 Andrea Porbeck 
	  (0511) 87897-42
	  a.porbeck@wbg-laatzen.de

	 Birgit Hofmann
	  (0511) 87897-45
	  b.hofmann@wbg-laatzen.de

n	 VORSTAND
	 Martin Stegen
	  (0511) 87897-0

	 Jan Marquardt
	  (0511) 87897-0

NOTDIENST 
In dringenden Fällen

	  (0511) 87897-55

	 ANSCHRIFT
	 WBG Laatzen eG
	 Wiesenstraße 2
	 30880 Laatzen

	 ÖFFNUNGSZEITEN
	  Mo. 	 9.30 bis 12.00 Uhr 
		  13.30 bis 17.30 Uhr

	  Di.–Do.	9.30 bis 12.00 Uhr 
		  13.30 bis 16.00 Uhr

	  Fr. 	 9.30 bis 12.00 Uhr

	  info@wbg-laatzen.de

	  www.wbg-laatzen.de

Porzellan bemalen und eine Lesung:  
Kommen Sie in die Wiese Zwei!

In der Wiese Zwei wird es immer 
lebendiger: Nach den regelmäßi-
gen Gruppen, die sich bereits seit 

geraumer Zeit wieder in den Veran-
staltungsräumen der WBG treffen 
(montags die Handarbeitsgruppe 
und jeden ersten Mittwoch im Mo-
nat die Frühstücksrunde), sind nun 
auch zwei außergewöhnliche Termi-
ne geplant. Am Mittwoch, 28. Juni 
2023, wird es für Menschen, die sich 
gerne kreativ betätigen, spannend: 
Um 18 Uhr können sie in die Wiese 
Zwei kommen, um dort Porzellan zu 
bemalen. Unter der Leitung von Ale-
xandra Fries, Besitzerin der Porzel-
lancafés in der Südstadt und der List, 
entstehen aus  Porzellan-Rohlingen 
kleine Kunstwerke. „Einen solchen 
Porzellanmalabend hat es bereits 

Organisation der Wiese Zwei zu-
ständig ist (Kontakt siehe unten).

Ebenfalls mit Anmeldung 
können literarisch Interessierte 

am Mittwoch, 29. November 2023, 
um 19 Uhr kommen. Dann werden 
Hans-Peter Wiechers und Gabi Stief 
aus ihrem Buch „Der kleine Zug ins 
Paradies“ lesen. Es geht darin um 
Frauenschicksale in Hannover: Eine 
berühmte Mutter, die malt, schreibt 
und Künstlerinnen um sich schart, 
eine Tochter, die gegen Hit-
ler kämpft und die Enkelin 
Kate, die 80 Jahre später 
auf Spurensuche geht. Alle 
Veranstaltungen sind kos-
tenlos, über einen kleinen 
Obolus für die Kaffeekas-
se freut sich die WBG.

vor der pandemiebedingten Schlie-
ßung unserer Veranstaltungsräume 
einmal gegeben und das Angebot 
kam sehr gut an. Deswegen ist es 
zwingend notwendig, sich bis spä-
testens Montag, 26. Juni, bei mir an-
zumelden“, betont Ina Linke, die bei 
der WBG für die Koordination und 

Tipp


